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Nationalsozialismus – darunter auch die sprachlich-
rhetorischen Eigenschaften politischer Reden z.B. die 
„Sportpalastrede“ des NS-Reichspropagandaministers 
Joseph Goebbels vom 18. Februar 1943 – oder 
die Divergenzen im politischen Wortschatz der 
beiden deutschen Staaten. Fragen der öffentlichen 
Kommunikation sind ab 1970 Gegenstand linguistischer 
und politologischer Untersuchungen geworden; später 
wurden Themenbereiche wie politische Sprache in den 
Medien, politische Textsorten, die parlamentarische 
Kommunikation, die Wahlkampfsprache, Sprache als 
Instrument zur Erlangung, Sicherung, Ausübung und 
Kontrolle von Macht und ab 1989 die Sprache der 
„Wende“ in der DDR, die der „Nach-Wendezeit“ und 
in den 1990er-Jahren Aspekte der Asyl-, Migrations- 
und Sozialpolitik aufgegriffen.4

Die massenmediale und damit mehrfachadressierte 
Ausrichtung politischer Kommunikation bedingt 
spezifische Diskurstypen und Interaktionsformate wie 
auch eine Inszenierung politischen Sprachhandelns.5 
Die neuen Kommunikationsformen und -plattformen 
eröffnen vielfältige Möglichkeiten der medialen 
Inszenierung, Profilierung und Verbreitung von 
Botschaften und durch einen großen Nutzerkreis auch 
ein Potenzial für neue Formen politischer Partizipation 
an der aktuellen politischen Diskussion. 

2. Virale Inhalte und politische Botschaften: 
Internet-Meme als öffentliche Kritikform

Seit einigen Jahrzehnten gibt es Versuche, 
den Begriff Mem wissenschaftlich zu bearbeiten – 
allerdings in einer anderen Bedeutung mit der er 
heute in der Internet-Popkultur gebraucht wird.6 
Die Ideen der Memetik wurden mit dem Internet 
popu lär. Dabei wurden die Phänomene, die das 
Wort Mem bezeichnet, eingeengt: Von allen 
kulturellen Informationen, die sich durch 
Nachahmung verbreiten, „auf jene, bei denen 
es mit auffälliger bis verwunderlicher Stärke 
geschieht.” (Erlehmann/Plomlompom 2013: 11). 

Gegenwärtig wird der Begriff Mem auch – oftmals 
in seiner englischen Schreibweise Meme – für Internet-
Phänomene verwendet, die sich in sozialen Medien 
„viral“7 verbreiten durch Kopierung, Nachahmung, 
Weiterleitung oder Verlinkung.8 Der Begriff Internet-
Mem bezeichnet einen Insiderwitz, bei dem z.B. 
ein (witziges) Foto, ein Bild, Textsequenzen und 
Sprüche, eine Songzeile, ein Video, ein Film bzw. 
eine Filmsequenz, beliebte TV-Serien oder auch ein 
Werbeslogan absichtlich verändert, in einen neuen 
Kontext gesetzt und über Foren, Blogs, Facebook, 
Twitter & Co. verbreitet werden. Als Mem-Inhalt kann 
auch ein Gedicht, eine Idee oder eine Weltanschauung 
fungieren. Internet-Meme stellen daher eine junge 
Klasse von Texten dar, die häufig eine humorvolle oder 

sarkastische Anspielung z.B. auf aktuelle Geschehnisse 
aufweisen und „intertextuelle Bezüge zu popkulturellen 
Inhalten herstellen.”9 Es handelt sich folglich um 
einen Inhalt (Motiv, Phrasen, Bilder und Videos), 
über den sich die Internet-Community lustig macht 
oder den man benutzen kann, um sich über etwas 
lustig zu machen. Dabei wird ein aussagekräftiges 
Motiv mit einem Text kombiniert, wobei daraus 
eine neue Bedeutung resultiert.10 Osterroth (2015: 
33) erfasst Internet-Meme als „Sprache-Bild-Texte“, 
„deren Bedeutungsentfaltung durch kollektive (oft 
hyperbolisierte) Semiose stattfindet“. 

Für ein Internet-Mem gilt, dass es durch die 
Verbreitung im Internet und nicht durch andere 
Medien populär wird. Daher sind Meme an die 
Internet-Kultur gebunden. Für ein erfolgreiches 
Mem ist nach Erlehmann/Plomlompom (2013: 
209 f.) kennzeichnend, „dass sein Text weit übers 
ursprünglich Intendierte hinaus an neue Lesarten 
und Bedeu tungsrichtungen angepasst werden kann”. 
Internet-Meme veralten schnell und erscheinen in 
vielen Variationen. Newgrounds.com ist ein Forum für 
selbstgemach te Multimedia-Inhalten (Animationsfil-
me, Browser-Spiele, Musik- und Grafikda teien). Seit 
2003 entwickelt sich Newgrounds als Plattform für 
Nutzergenerierte Multimedia-Inhalte weiter. Der Numa 
Numa Dance ist eines der erfolgreichsten Newgrounds-
Meme. Im Dezember 2004 stellte der Amerikaner Gary 
Brolsma ein Flash-Video unter dem Titel Numa Numa 
Dance bei Newgrounds ein. Die Webcam-Aufnahme 
zeigt Gary Brolsma, wie er zum Pop-Song Dragostea 
din tei (2003)11 im Sitzen tanzt und den Gesang 
nachahmt, wobei Menschenfotos, Nonsens-Collagen 
und grafische Motive mit Bezug zum grob bis falsch 
verstandenen Liedtext vorkommen. Der Originalsong 
wurde in den USA durch dieses Viral-Video bekannt, 
in dem Brolsma den Song Numa Numa nannte. Binnen 
weniger Tage wurde der Numa Numa Dance sehr positiv 
bewertet und auf der Newgrounds-Startseite präsentiert. 
Nach zwei Monaten verzeichnete er über eine Million 
Abrufe.12 Die Popularität vieler Meme verdeutlicht, 
dass sie einen globalen Charakter haben, sodass sie auch 
ohne Vorwissen verstanden werden. 

Seit einigen Jahren wird das Internet zunehmend 
als Medium der politischen Kommunikation genutzt. 
Internetexperten betrachten Social Media als Spiegel 
der Gesellschaft und zahlreiche Facebookseiten, Apps 
und Netzbewegungen sind als politisch zu werten. 
Zu den politischen Virals gehören auch Wahlsprüche, 
die von der Politik, Kunst und Internet-(Pop-)Kultur 
aufgegriffen und adaptiert wurden: Yes We Can (Barack 
Obama 2008), Make America Great Again (Donald 
Trump 2016)13 oder Să trăiţi bine (Traian Băsescu 
2004). Vielfältig abgewandelt erscheint z.B. Yes We 
Can14 z.B. als Become white? Yes we can!; Spy on you? Yes we 
can. Nicht alle Inhalte entwickeln sich zu einem Mem. 
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Die Ausführungen haben Aspekte der 
humorvollen Kommunikation als öffentliche 
Kritikform verdeutlicht, wobei auf die Social Media als 
Spiegel der Gesellschaft und auf das Netz als zentrale 
Kommunikationsplattform öffentlicher Debatten 
und #-Kampagnen fokussiert wurde. Internet-Meme 
sind kreativ-spielerische, hyperbolisierte und oft 
sehr gewagte Texte aus sprachlichen und visuellen 
Elementen, deren Phrasen- und Motivinventar mit 
Abwandlungen – auch des Erwartbaren – operiert. 
Die Variation verschiedener Inhalte, die an die 
humorvolle ironisch-sarkastische Anspielung auf 
aktuelle Ereignisse, gesellschaftlich relevante Themen 
und Aussagen von Persönlichkeiten gekoppelt ist, 
verdeutlicht, wie individuelle Botschaften über 
suggestive Bildmotive, die mit einem prägnanten 
Satz kombiniert werden, mit politischer Relevanz 
verknüpft werden. Humor als Form des Widerstands 
und der multimodale Meme-Charakter erweisen sich 
als wirkungsvolles Instrument der Infragestellung und 
Kritik politischer Gegner und ihrer Argumentation, 
ein Überraschungseffekt anvisiert wird.

Die vielfältigen sprachlichen und visuellen 
Abwandlungen setzen einen Wiedererkennungseffekt 
des Ausgangskontextes voraus, wobei Anspielungen 
als Instrument indirekter Kommunikation genutzt 
werden.20 Über die sprachspielerische und grafische 
Aufbereitung unterschiedlicher Inhalte in Form 
suggestiv-humorvoller Bilder und Fotomontagen, d.h. 
über den Text-Bild-Bezug wird politisch Relevantes 
scherzhaft und auch ironisch-sarkastisch thematisiert.

Note:

1. Sg. das Mem [ˈmeːm], Plural: Meme. Bedeutungen: 
1. [Soziologie, Kulturwissenschaft] kulturelles Element, 
das sich durch nichtgenetische Mittel vervielfältigt und 
überträgt, insbesondere durch Imitation; eine Idee, 
Verhalten oder Stil von Person zu Person innerhalb einer 
Kultur ausgebreitet; 2. Kulturform im Internet. Hier wird 
Mem als Kurzform von Internet-Mem verwendet, ohne 
auf den von Dawkins 1976 geprägten Begriff Mem [1] 
Bezug zu nehmen. Vgl. https://www.wortbedeutung.
info/Mem/; 21.02.2018. Zur Internet-(Mem)Kultur 
allgemein vgl. Erlehmann/Plomlompom (2013), Shifman 
(2014) und Siever (2015).
2. Dieser Erscheinung war das Panel „Politische Memes 
im Spannungsfeld zwischen Rekonstruktion und 
Dekonstruktion“ [15. Internationale Kongress 2017 
der Deutschen Gesellschaft für Semiotik (DGS) e.V. 
„Grenzen. Kontakt – Kommunikation – Kontrast“ (Passau, 
12. bis 16. September 2017) unter http://www.semiotik.
eu/Kongresse; 20.05.2018] gewidmet, das sich mit dem 
multimodalen Meme-Charakter und ihrem semiotischen 
Potential auseinandersetzte.
3. Die Politolinguistik ist eine noch relativ junge Teildisziplin 

der Linguistik, die sich mit der wissenschaftlichen 
Untersuchung der politischen Kommunikation, primär 
mit der kritischen Darstellung politischer Lexik und des 
ideologischen Vokabulars, Strategien der Prägung von 
Begriffen (z.B. in Wahlkämpfen) unter Nutzung der 
Vagheit und Mehrdeutigkeit, beschäftigt und über das 
lexikalische Inventar hinaus auch Texte und Diskurse in 
den Blick nimmt. Politolinguistische Studien können sich 
auf alle wesentlichen Aspekte der Sprache beziehen. Die 
Politolinguistik ist im Grenzgebiet zwischen Linguistik und 
Politikwissenschaft (Politologie) angesiedelt.
4. Mit der politischen Sprache in Gegenwart und Geschichte 
beschäftigt sich seit 1994 die Arbeitsgemeinschaft 
,Sprache in der Politik‘ e.V. Durch Fachtagungen 
zu politolinguistischen Themen und Publikation 
bemühen sich die Mitglieder um die interdisziplinäre 
Diskussion und Zusammenarbeit zwischen Linguisten, 
Literaturwissenschaftlern, Politologen, Historikern, 
Soziologen und um die Förderung der Kommunikation 
zwischen Politik und Öffentlichkeit. Vgl. hierzu http://
www.sprache-in-der-politik.de/; 21.05.2018.
5. Vgl. dazu Degrande (2016). Der Einfluss der 
Massenmedien auf das politische Handeln wird oft kritisch 
unter der Bezeichnung Politainment erfasst.
6. Unter Memetik wird ab den 1970er-Jahren ein Ansatz 
terminologisch erfasst, Kultur allgemein mit Ideen der 
Evolutionstheorie zu erklären. Die englische Bezeichnung 
meme wurde 1976 vom Evolutionsbiologen Richard 
Dawkins für Ideen, Überzeugungen, Verhaltensmuster 
herangezogen, die sich durch Nachahmung verbreiten 
und sich auch weiterentwickeln und damit verändern. 
Dawkins erkennt in der Verbreitung von Memen 
Ähnlichkeiten zur Verbreitung und Entwicklung von 
Genen in der biologischen Evolution; sind sie tauglich, 
pflanzen sie sich fort oder gehen ein.
7. Das Medium Internet beschleunigt die Verbreitung 
von Inhalten, sodass ein Mem eine besondere Art der 
Verbreitung, die „virale”, aufweist. „Viral” verbreitet 
sich nach Erlehmann/Plomlompom (2013: 11) „jeder 
Inhalt, der seine Empfänger zu seinen Sendern macht”.
8. Z.B. LOLcats als Fotos von Katzen mit Aussagen in 
fehlerhafter Grammatik und/oder Orthografie oder die 
3D-Animation eines tanzenden Säuglings (Dancing 
Baby) Ende der 1990er-Jahre.
9. Vgl. hierzu den Kongress-Aufruf der Deutschen 
Gesellschaft für Semiotik (DGS) e.V. „Grenzen. Kontakt – 
Kommunikation – Kontrast“ (Passau, 12. bis 16. September 
2017) unter http://www.semiotik.eu/Kongresse; 20.02.2018.
 Vgl. http://www.jolie.de/leben/meme-bedeutung und 
http://www.digitalwiki.de/memes/; 21.03.2018.
10. Vgl. http://www.jolie.de/leben/meme-bedeutung und 
http://www.digitalwiki.de/memes/; 21.03.2018.
11. Dragostea din tei, auch als Numa Numai oder Mai 
Ya hee bekannt, ist der größte Hit der Gruppe O-Zone 
(Republik Moldau). Ursprünglich wurde die Single nur in 
Moldau (Augut 2003) veröffentlicht, ein Jahr später aber 






